
meıinde. Dazu genugt nicht, daß die Kirche war gegenwärtig, geographisch
gegenwartıg ist, ber dem Menschen ıne Fremde, ıne Gestalt der vorauf-
gehenden europäisch-mittelalterlichen Okumene ıst. Sıe hat allen Menschen SC-
genwartıg werden, nıcht 1UT ın geographischer Zerstreuung, sondern ın
allen Bereichen menschlicher Zerstreuung” 102)

Schillernd zwıschen der heute vielzıitierten „Komm-Struktur“ (Sammlung
das Zentrum des Gottesdienstes) und der „Geh-Struktur“ (Aktıon 1n der Welt)
bewegt sıch der eıl (104—125) „Missıon und verborgene Heilsgeschichte“,
der VO  - der geographischen, kulturellen un! relıg1ösen Zerstreuung des” (?)
Menschen 105) und folglich der „Zerstreuung der Kırche”“ (1131f) handelt.
Beim Ihema „Zerstreuung der Kırche“ geht einmal das Verhältnis VON
Gesamtkirche und Einzelkirche, auch dıe „Mission als Hılfe Kırchen in
Not“ 118) sodann den 1nnn der „planetarıschen Präsenz“ der Kirche (120
„Die Sıtuation des Menschen) ist jeweıls bedingt durch wel Momente: die
Kultur un dıe mit ihr interdependente Religion“ 121) Diese Sıtuation ist
bereıits VonNn Gott verfügt; ın ihr geschieht seine Gnadenankunft: „Sinn solcher
Gnadenankunft ber ist, daß der Mensch das Göttliche (den Retlex truherer
Gnadeninterventionen) 1ın der tradıerten Religion in seiıne Sıtuation -
sentlich mitkonstituiert erkenne, und daß das Menschliche darın (den
Niederschlag früherer Gotteserfahrung bzw. Gottesbemächtigung) vollende bzw.
uüuberwinde und sein Heil 1n dieser geklärten Sıtuation mache“ (ebd Für
dıe Kırche bedeutet das eın Doppeltes: Sie „mu{fß diese Sıtuation als ine VO  -
Gott mitgeschaffene ernst nehmen“ (ebd.) Und „Miıt solchem KEıngehen ın
die KEigenart der Sıtuation unterscheidet die Kırche durch das ın ihr tradıerte
Wort Gottes, das 1ın der Sıtuation des Menschen steckende ‚Wort‘ Gottes
(Geist erkennt Geist) un dıe rezıpıerende ‚Antwort’ des Menschen VO
bloßen Menschengemächte und dıie Menschensünde“ 1223

RAHNER hat ın seinem Vorwort auf einıge andere Fragen hingewiesen;
tallt das bedeutende Stichwort „Entwicklungshilfe”, das 1ın der Konzeption

des Vf£ keinen Ort erhält. Irotz allem sıeht RAHNER als Herausgeber 1n der
Arbeit einen bedeutsamen Beitrag für einen Überblick un: ıne Klärung des
„Status quaestionis”, „sehr hıltfreich für die Beantwortung der Fragen, die
einer heutigen Missiologie aufgegeben sınd, die Anfragen die Theologie
sind, hne Missıon und Missiologie 1N Frage stellen, da 1119  - keine Ant-
wort mehr tinden könnte“ (6) Diese Worte wirken verwunderlich bei einem
Mann, be1 dem INan gewohnt ıst, daß das Fragen sechr oft weıt treibt,
WI1E ben möglıch ist. Nach RÜüÜTTI und MSTUTZ sind jedenfalls
e1in „Status quaestion1s” un:! iıne L1NECUC „Skizze einer Theorie der Mis-
S10N  « fallıg, sollen nıcht Mission un!: Missiologie ın Frage gestellt bleiben,
„daß 199078  - keine Antwort mehr finden könnte“.

Wiıttlaer Hans Waldenfels

Biblıografia Missıonarıa, Anno IN 971 Gompilata dal G10-
vannı S O.M.L., CO  - l’assıstenza del Giluseppe

>  S O.M.I del Wiıll; e 1 O.M.I (Pontificıa Biblioteca
Missionaria Per l’Evangelizzazıone dei Popoli). Pontifhcia
Universitä Urbani:ana/Roma 1972; 214

In der Folge erscheint nunmehr diese inzwischen für den Missionswissen-
schaftler un dıie Missionsbibliotheken unentbehrlich gewordene Missionsbiblio-
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graphie. In 1530 ummern ıst zusammengetragen, Was 1m Laufe des Jahres
1971 Werken Uun! erwähnenswerten Artikeln über die Mission un! S1E
berührende Gebiete veröffentlicht worden ıst Von den bedeutenderen Arbeıten
werden In einer kurzen, treffenden Besprechung vorgestellt.

Eın Durchblick durch den and läßt leicht die Schwerpunkte des mM1SS10NS-
liıterarıschen Schaffens während des Jahres erkennen. So haben einıge bedeutende
Werke Tre Fortsetzung gefunden, wıe die Bıblıotheca Missıonum miıt ıhrem
28 Band (Südasıen 1947—68) un! die Franz-Xaver-Biographie VO  - SCHUR-
AMMER mıt dem Halbband er die Periode Indien Indonesien. FKıs erschiıen
der erste and der ZU) Jubiläum der Propaganda-Kongregation angekündigten
großen Geschichte dieser Institution. Dokumentensammlungen über diıe Missions-
geschichte vVvon Mexiko un! Angola verdienen Erwähnung. Die Reise Papst
Pauls VI ın den Fernen Osten und die damit verbundene erste panasıatische
Bischofskonferenz 1n Manıla haben reichen lıterarıschen Niederschlag gefunden.

Das Supplementum S 177—214), inzwischen ZU Quaderno Nr. 14 ANSC-
wachsen, enthält W16e immer die offiziellen Akten der Kongregation —
An wichtigeren Dokumenten bietet diesmal die in der Vollversammlung VO
30  O9 bis 1971 erlassenen Direktiven der Kongregation (192—197), ferner
die erstmalıg Von der Propaganda herausgegebenen Fakultäten der Vertreter
des H1 Stuhles 1n den Missionsländern (198—201), erläutert durch einen knap-
PpCNH Kommentar VOonNn REUTER 211—213), un schließlich die Dezennal-
fakultäten der ÖOrtsordinarien ın den Missionsgebieten, die den Forderungendes Zweiten Vatikanischen Konzıils Un! den pastoralen Situationen —-

gepaßt worden sınd (202—206).
Schon oft sınd die Vorzüge dieser Missionsbibliographie hervorgehoben WOT-

den die Neißige, exakte Arbeıt, das Bemühen, TOLZ aller Schwierigkeiten die
weıtverstreute Missionsliteratur möglichst vollständig erfassen. Das gilt auch
VO vorlıegenden and

Münster Martın. Booz 0.F.M.Gap.
Borkowski, Horst: Auch das ast Suüudamerıka. Kvangelıist unter Kolonisten
und Indianern. en Verlag/Wuppertal 1971; 126

Anschaulich-schlichter Bericht einer Evangelisationsreise, die V{1. 1m Aulftrag
des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden 1n Deutschland ın großen
Teilen Argentiniens un Brasıliens 1969 unternommen hat Seine Besuche galten
VOTr allem den deutschen Baptıstengemeinden mıt gelegentlichen Abstechern
Indianermissionen, die VO  w} Baptisten unterhalten werden. eın IThema Christus,
die einzige Hoffnung. Der Leser erfährt etwas Von der erstaunlichen Wirkung
des Evangeliums-Rundfunks Wetzlar/Bonaire in diesen entlegenen Gebieten.
Was der Evangelıist erreichen wiıll, ist „Entscheidung für Jesus“; S1E geschieht ın
offenem Bekenntnis VOTr der Gremeinde. Man erfährt nicht, ob und 1eweıt diese
Entscheidung durchgehalten wird; ber der CHNSC Gemeindezusammenhang masdoch für Dauer bürgen. NI der sıch VOoO Herrn gesandt und geführt f{ühlt, be-
gegnet der katholischen Wirklichkeit der Von ıhm besuchten Länder DUr
Rande, nımmt ber das Problem der UCNH, spaniısch- bzw. portuglesisch-sprechen-
den Generation für ine Gemeinde deutscher Herkunft wahr und tuhlt sıch
angerührt durch dıe Aufgabe einer eigentlichen Mission unter den Indianern.
Bei dieser Gelegenheit glaubt auch, umlaufende Greuelmärchen er Indiıaner-
ausrottung durch brasilianische Behörden wıderlegen können.

Rom Paulus Gordan OSB
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